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Arabisches Symbol    Transliteration  Arabisches Symbol  Transliteration 
ﺀ ʼ ل l 
ب b م m 
ت t ن n 
ث th و w 
ج dsch ه h 
ح ḥ ي i, y 
خ ch ة ah, at 
د d Lange Vokale  
ذ dh ا ā 
ر r و ū 
ز z ي ī 
س s Kurze Vokale  
ش sch  a 
ص ṣ  u 





















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































                                                 
1
 Gemeint ist die Revolution von 1964 auf Zanzibar, während der, der bis dahin herrschende Sultan von Zanzibar 
von einer Gruppe afrikanischer Nationalisten gestürzt wurde, was eine massive Vertreibung und Massaker an der 














































































































































































































































































































































































































                                                 
2
 Plural von „Schahīd“ [wörtl. „Zeuge, jemand der Zeugnis über die Wahrheit ablegt“ , meist wird das Wort in 
der übertragenen Bedeutung als „Märtyrer“ verwendet, d.h. jemand der mit seinem Leben Zeugnis über die 
Wahrheit Gottes ablegt. 
3
 Ein Ort des Grenzüberganges zwischen Iran und Irak, an dem es während des Iran-Irakkrieges 1980-88 zu einer 




























































































































































                                                 
4
 Qur´an: Sure 33, Vers 33 
5
 Qur´an: Sure 42, Vers 23 
6
 der Name “Ḥussain” bedeutet eigentlich “kleiner Hassan” und hat sich als Eigenname in der gesamten 
islamischen Welt verbreitete, so daß heute eine Vielzahl an Versionen und Schreibweisen dieses Namens 
existieren: Hussein , Ḥussain ,Hossein, Husain, Husayn, Huseyn, Ḥussain, Hüseyn, Hüseyin; 
um der arabischen Aussprache mittels deutscher Orthographie möglichst nahe zu kommen habe ich im Text die 
Version „Ḥussain“ bevorzugt, da der veroppelte „s“ Laut im deutschen, die Betonung auf der zweiten Silbe am 
besten wiedergibt. 
7
 Sahih Muslim, Chapter of the virtues of the companions, section of the virtues of ʻAlī, 1980 Edition Pub. in 
Saudi Arabia, Arabic version, v4, p1873, Tradition #36;  
8







































                                                 
9
 Muʻāwīya ibn ʼAbī Sufyān; 602–680) war der erste Kaliph der Ummayadendynastie, der nach der Ermordung 
von ʻAlī, die Führerschaft über die islamische Ummah an sich riß. Seine Eltern Abū Sufyan und Hind galten als 
die schlimmsten Feinde des Propheten Muḥammad und als hartnäckigste Bekämpfer der Botschaft des Islam. 
Nach der Eroberung Mekkas durch den Propheten (8 n.H.) konvertierte Muʻawyia gezwungernermaßen zum 
Islam, wähnte sich als Anhänger Muhammads, hörte aber nie auf die Nachkommenschaft des Propheten zu 
bekämpfen und Zwietracht unter der frühen islamischen Gemeinschaft zu sähen. 
 
10
 Dadurch entwickelte auch das islamische Prinzip von „Taqīyya“[wörtl.: Furcht, Angst], das es Muslimen 
erlaubt unter Androhung von Lebensgefahr ihren Glauben zu verbergen oder gar zu leugnen, sowie das Konzept 
von „Schahāda“ [„Märtyrertum“], unter den schiitischen Muslimen als verfolgte Minderheit eine größere 









































                                                 
11
 Eine Stadt im heutigen Irak, am Ufer des Euphrat, die während der Umayyadenzeit eine der ersten wichtigen 
militärischen und bürokratischen Verwaltungszentren des islamischen Reiches darstellte. 
12
 Über den etymologischen Ursprung dieses Wortes, das alternative auch als „Kerbala“ oder „Kerbela“ 
geschrieben wird, gibt es verschiedene Theorien. Die gängigste Ableitung wird von „Karb“[Plage]und 
„Balā“[Unheil] gemacht, aber auch von „Qarb“[Nähe] und „Allah“[zu Gott]. 
13
 Über die unterschiedliche Bedeutung und Verwendung des Begriffs „Imām“ im sunnitischen und schiitischen 


































































































































































































































































)'%" &'9:/%+*$) %$ "-+,,%"1

)+/(%/'$% 6'9"%.+.'- +.0'"%6'! "/%$+'1
,+6 " -,+ *"%$) "/)&,&7;)%"*,&<'(7+"7=9/$%$-" / $
>%$, %/$<'(()'(%/() .'$9-$)+/#'"+.7



























































































































































                                                 
14
 Siehe dazu auch: Kuper, Adam 1996 [1973]: Anthropology Anthropologists— The Modern British School. 
London, NY: Routledge; Kapitel 1: Malinowski: 1-35 
15
 Einige Beispiele für solche Tagebücher und autobiographische Skizzen: 
Malinowski, Bronislaw 1989 [1967]: A Diary in the strict sense of the term; Stanford University Press 
Levi-Strauss, Claude: 1978 [1955] Traurige Tropen [Triste tropiques] 
Mead, Magret 1978[ 1972]: Brombeerblüten im Winter: Ein befreites Leben [ Blackberry Winter]; Reinbeck bei 
Hamburg: Rowohlt 














































                                                 
16
 Siehe dazu: BACHMANN- MEDICK, Doris 2007: Cultural Turns: Neuorientierungen in den 
Kulturwissenschaften. Reinbeck bei Hamburg: Rowohlt Taschenbuchverlag; Kap.3 pp. 144-148 
17
 Zum Begriff, der Konstruktion und Diskussion des Ethnographischen Feldes siehe auch:  
AMIT, Vered (ed) 2000: Constructing the Field: Ethnographic Fieldwork in the Contemporary World. London 












































                                                 
18
 Der Idee der „imaginären Geographien“ entspringt ursprünglich den Gedanken und Schriften von Edward Said 
in seiner Kritik des „Orientalismus“, wurde seitdem aber zu einem gängigen Begriff in der postkolonialen 
Diskussion um metaphorische Landschaften der Macht und der Imagination von Grenzen zu beschreiben. 
Michel-Rolph Trouillot (2003) beschreibt in: „Global Transformations: Anthropology and the Modern World“  
ausführlich wie eng die Konstruktion der imaginären Geographien des Westens mit denen der Anthropologie 
zusammenhängen. 
19
 SLOTERDJIK, Peter 1998: Sphären ( in 3 Bänden). Frankfurt am Main: Suhrkamp 
20
 APPADURAI, Arjun 1996: Modernity at large: Cultural Dimensions of Globalization. Minneapolis: 








































































































































                                                 
21
 Wenn im Folgenden von „Schiiten“ oder „Schia“[arab.: „Schīʻa“ wörtl.: „Gefolgschaft, Anhänger“ die Rede 
ist, dann sind damit immer die 12er Schiiten [arab.: „ithnāʻascharī“] gemeint, die ihre Gefolgschaft den 12 
aufeinanderfolgende Imāmen — von denen der erste ʻAlī ibn Abū Ṭālib und der letzte Muḥammad ibn al-Hassan 
al Mahdī ist —leisten und die den größten Teil der schiitischen Muslime weltweit ausmachen. Kleinere 
schiitische Gruppierungen wie die Ismailiten, die dem Agha Khan folgen, die indischen Bohras, die Zaiditen, 
Alawiten und Drusen die sich in ihren Praktiken und Glaubenslehren nicht nur von den 12er Schiiten, sondern 
auch von den Muslimen allgemein, drastisch unterscheiden sind nicht Gegenstand dieser Forschungsarbeit und 






































                                                 
22
 Es ist schwierig genaue Angaben über die Zahl der Schiiten weltweit zu machen da Viele, vor allem in 
Minderheitengebieten Lebende, ihren Glauben nicht nach außen hin manifestieren. In den letzten Jahren haben 
zudem massive demographische Bewegungen die Anhänger der Schia auf allen Kontinenten verstreut.  Eine 
wenig beachtete Tatsache ist aber, dass die Zahl der Schiiten besonders in den letzten 200 Jahren beachtlich  
gestiegen ist und dieser Trend weiterhin anhält (vgl. Cole 2002: 2-3). 
23
 Unter anderem: Mamnoun, Parviz: „Ta'zija: Schi’itisch-persisches Passionsspiel“ Wien, 1967 
Müller, Hildegard: „Studien zum persischen Passionsspiel“ Freiburg, 1966 
Padwick, Constance E. “Muslim devotions:a study of prayer-manuals in common use” London, 1969 
24
 Antes, Peter: „ Zur Theologie der Schia: eine Untersuchung des Ǧāmi´ al-asrār wa-manba´ al-anwār von 
Sayyid Ḥaidar Āmolī“  Freiburg im Breisgau 1971 
Strothmann, Rudolf: „ Die Zwölfer-Schi'a: zwei religionsgeschichtliche Charakterbilder aus der 
Mongolenzeit“   Hildesheim [u.a.] 1975 
(Als wesentliche Nicht-Deutschsprachige Autoren auf dem Gebiet sind vor allem Henry Corbin, Dwight M. 






































                                                 
25
 Die Titel der meisten Publikationen zum Thema „Schia“ nach 1979 sprechen für sich. Hier nur einige 
Beispiele: 
Tophoven, Rolf:  “Sterben für Allah: die Schiiten und der Terrorismus“ Herford, 1991 
Cole, Juan Ricardo:  “Sacred space and holy war: the politics, culture and history of Shiite Islam” London, 
2001 
Konzelmann, Gerhard: „Allahs Schwert: der Aufbruch der Schiiten“ München, 1991 
Armstrong, Karen: „Im Kampf für Gott: Fundamentalismus in Christentum, Judentum und Islam“, 
München 2004 
Nakash, Yitzhak:  “Reaching for power: the Shia in the modern Arab world” Princeton, NJ, 2006 
Nasr, Seyyed Vali Riḍā: “The Shia revival: how conflicts within Islam will shape the future” 
 New York, 2006 
26
 Michel Foucault beschrieb die iranische Revolution von 1979 folgendermaßen: 
„ Das ist keine Revolution im wörtlichen Sinne, sondern der Versuch, aufzustehen und sich aufzurichten. Es ist 
eine Erhebung von Menschen mit bloßen Händen. Sie wollen die gewaltige Last heben, die auf uns allen liegt, 
vor allem aber auf ihnen, auf diesen Ölarbeitern und Bauern an den Grenzen des Imperiums: die Last der 
Ordnung der ganzen Welt. Das ist vielleicht die erste große Erhebung gegen die weltumspannenden Systeme, die 












































                                                 
27
 Robert Redfield 1956 
28
 Unter anderem: 
Gächter, Afsaneh: „Iranisch-schiitische Trauerrituale während des Monats Muḥarram:  eine ethnologische 
Studie“ Wien, 1997 
Mamnoun, Parviz:  „Ta'zija: Schi’itisch-persisches Passionsspiel“ Wien, 1967 
Reuter, Bärbel:„Āšūrā'-Feiern im Libanon: zum politischen Potential eines religiösen Festes“ Münster, 1993 
Ayoub, Mahmoud: Redemptive suffering in Islam: a study of the devotional aspects of ʿAshūrāʾ in twelver 
Shīʿism, The Hague, Mouton, 1978 

















































                                                 
29Kamran Scot Aghaie: The women of Karbala: ritual performance and symbolic discourses in modern 
Shiʿi Islam, Austin, Tex., Univ. of Texas Press, 2005 
Hyder, Syed Akbar: Reliving Karbala: martyrdom in South Asian memory, Oxford, Oxford Univ. Press, 
2006 
Korom, Frank J.: Hosay Trinidad: muḥarram performances in an Indo-Caribbean diaspora, Philadelphia, 
Univ. of Philadelphia Press, 2003 































































































































































































































                                                 
30
 So lautet eine bekannte Überlieferung vom Propheten Muḥammad: 
“Ich bin die Stadt des Wissens/Weisheit  und ʻAlī ist das Tor;  
wer auch immer nach Wissen/Weisheit strebt, lasse ihn durch dieses Tor eintreten.” 
(arab.:“Ana madinatu´l ʻilm wa ʻAlī babuha; 
Fa-man arada´l ʻilm fal ya´til bab”) 
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 Ein Beispiel für solch eine vermeintlich „wissenschaftliche“ Polemik im Zusammenhang mit einer globalen 
Vision des Islams bietet beispielsweise Onfray (2007):  
„Islam has evolved within its own hermetic set of assumptions C within a history of its own that in effect 
ignores and denies the overall sweep of history. This has generated a closed, static society, shut in upon itself, 
fixated on the immobility of death. (...) A society applying the principles of the Koran would give us a universal 
nomad encampment, astir with the distant echo of subterranean spasms and the song of the spheres, dead husks 
orbiting themselves in celebration of nothingness, emptiness, the meaninglessness of a long defunct history.“ 

























































                                                 
32
 Calderon merkte dazu an: „Maybe because we live in incomplete and mixed times of premodernity, modernity 
and postmodernity, each of these linked historically in turn with corresponding cultures that are, or were, 
epicentres of power. That is why our cultural temporalities are, in addition to incomplete and mixed, 
dependent.“(Calderon 1993) 
33







































$ (= Ideenwelt, Vorstellugswelt; a mental or 
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 Einer berühmten Überlieferung des Propheten zu Folge, die lautet: „Wer sich selbst erkannt hat, hat seinen 
Herrn erkannt“ 
3636
 In diesem Zusammenhang sollte der Begriff „asfār“ als arabische Pluralform von „safar“[„Reise“] nicht mit 
dem Begriff „asfār“ als Pluralform von „sifr“—in Abstammung des hebräischen „sefer“[„Buch“] verwechselt 
werden. Westliche Rezipienten der Werke Mullā Ṣadrās, die erst kürzlich bgeonnen haben mit den Gedanken 
und Werken jenes großen Meisters der Philosophie und Mystik vertraut zu werden, bedurfte es Jahrzehnte um 





































Erkundungen der Bedeutung und 
Transformationen sakraler Räume und 
Pilgerrituale in globalen und sozio-
technischen Netzen im Kontext dert
12er Schi´a (transnationale 
Ethnographie in multiplen Feldern)
Theoretische Ebene:
Forschung in und Erforschung der Schnittstellen 
zwischen Religions,- Globalisierungs,- und Cyber-
Anthropologie
Meta- Ebene:
Entwicklung des Konzepts „Ethnographischer 
Sphären“, welche die Sichtbarmachung und Analyse 
der Prozesse ethnographischer Wissensproduktion 
im komplexen Wechselspiel mit konkreten Feldern 

































 ,6)  H+ )9. 8 /$ ) H(+/6) * "%)" )#9.7"'*9<$+'9*
 -"'*9<$+'!'/%<"%, C9# 9*+,. ""+$9%, 9** "
%)" )#9.7"'*9<$+'9* -"'*9<$+'.,'8%, "9*/'H+'I$ 6)+/6) "





























































between Anthropology of Religion, 
Globalization and Cyberspace
Mindscape Mindspace
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 In Anlehung an  Edward Said „imaginäre Geographien“, könnte man betreffend der Einteilung in „modern“, 
„Vormodern“ oder „Postmodern“ auch von einer Art „imaginären Zeit“ sprechen, die den kolonialistischen 
Denkstrukturen entsprungen ist und keineswegs einen objektiven oder wissenchaftlichen Maßstab darstellt, 

































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































The Object of 
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Western geography of imagination: 





Modernity: flexibility, mobility, progress
„The great divide“
Native geography of imagination:
Mythical constructions of space and time
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Abbildung 1: Mawlana Rūmīs Worte erleuchten                                                                                               
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43
 Im Abendland beschäftigten sich eine ganze Reihe deutschsprachiger Orientalisten mit den Werken Rūmīs; 
Unter anderem beeinflussten die ersten Übersetzungen von Joseph von Hammer-Purgstall und Friedrich Rückert 
im 18./19. Jh, auch den großen deutschen Philosophen Hegel und den deutschen Dichter J. W. Goethe, erreichten 
schließlich auch den englischsprachigen Raum mit einer glänzenden Übersetzung von Rūmīs „Mathanawi“ 
durch R.A. Nicholson und des berühmten „Fīhi ma Fīhi“ durch A.J. Arberry; Neuere Übersetzungen ins 
Deutsche finden sich vor allem durch Annemarie Schimmel und Kaveh Dalir Azar; Eine gute Einführung in das 
Leben und Werk von Maulānā Rūmī findet sich in Annemarie Schimmels Standardwerk „Mystische 
Dimensionen des Islam“ (1975) und in William Chitticks:“ The Sufi Path of Love: The spiritual Teachings of 
Rūmī“(1983) 
44siehe unter anderem:  BBC- News am 30/09/2007: http://news.bbc.co.uk/2/hi/south_asia/7016090.stm;  
45
 Die Geschichte von Balkh gelegen am Oxus-Fluß in Baktrien ist beinahe so alt wie die Zivilisation selbst und 
existiert seit über 2500 Jahren als ein Ort mit äußerst wechselhafter Geschichte und großer politischer, 
kultureller und religiöser Bedeutung; Von den Arabern wurde diese Stadt einst so bewundert, dass man sie auf 
arabisch mit dem Titel „umm al-balad“ auszeichnete- „der Mutter der Stadt“. In Firdousis berühmten persischen 
Heldenepos „Shahname“( 10.Jh.) wird Balkh unter anderem auch als Sterbeort des Religionsgründers Zoroaster 
erwähnt; Nach dem Überfall der Mongolen und er Zerstörung der Stadt 1220 besuchte auch Marco Polo Balkh  
1275 und ibn Battuta schrieb über sie 1333; Der Monoglenherrscher Timur machte sie später wieder zu einer 
Hauptstadt; doch im 19. Jahrhundert war Balkh bereits kaum mehr als ein Dorf von Ruinen und rund 500 
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 Laut dem schiitischen Fiqh (der islamischen Jurisprudenz; Shari´at) lassen sich alle Handlungen des Menschen 
in fünf Kategorien einteilen: 1. „Wajib“ (verpflichtend); 2. „Ḥarām“(verboten); 3. „Mustahab“ (empfohlen); 4. 
„Makruh“ (verpönt); 5. „Mubah“ (neutral, wertfrei); Während die „Hadsch“—die große Pilgerfahrt—zur 1. 
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 Dieser Begriff wird an späterer Stelle noch ausführlicher erläutert 
49
 Die „aktive Imagination“ war ein zentrales Subjekt zahlreicher Theorien großer Mystikerphilosophen wie Ibn 
ʻArabi, Suhrawardi oder Mulla Sadra und fand im 20. Jahrhundert auch in das Denken westlicher Theoretiker 
wie Henri Corbin, Carl Jung oder James Hillman einzug. Im Laufe dieser Arbeit werden wir uns noch 
ausführlich mit diesem Thema auseinandersetzen 
50
 Der Titel dieses Werkes ist eben so mystisch wie sein Inhalt und wurde demnach sehr unterschiedlich 
übersetzt; Beispielsweise als „It is what it is“ von Arberry 1961 oder als „Von Allem und vom Einen“ von 
Annemarie Schimmel 1988; Es gilt als wichtige Prosa- Erläuterung des Dichters zu seinem dichterischen 
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 Heidegger würde diese Unterscheidung im 20. Jahrhundert in der deutschen Sprache mit den Begriffen „das 
















































                                                 
53
  „mā-hiyyah“ Setzt sich aus den arabischen Begriffen „mā“ [ Fragepartikel: „Was ist?“] und der weiblichen 
Form von „er/es“ [„Huwwa“ => fem. „Hiyyah“] zusammen und lässt sich somit direkt auf die Frage:  
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 Aus dem West-Östlichen Diwan: „Buch des 
Sängers.“ 1819 
Abbildung 2: Geburtshaus von Mawlana Balkhi-Rūmī in Balkh  
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 siehe beispielsweise: Das philosophische Denken im Mittelalter: Von Augustinus zu Machiavelli von Kurt 






































                                                 
59
 siehe zu dem Diskurs: „ arabische oder islamische Philosophie?“ auch die Einleitung von Sayyed Hossein 
Nasr in: History of Islamic Philosophy ( 1993: Routledge, NY: 11-18) 
60
 Beispielsweise Saadiah Gaon al-Fayyumi, Judah ibn Gabirol, Judah ben Samuel Halevi, 
Rabbi Moses ben Maimon ( Maimonides) oder Rabbi Levi ben Gershom ( Gersonides) 
siehe dazu auch das Kapitel: „The Jewish philosophical tradition in the Islamic cultural world” in Nasr/Leaman 
2001 [1993] pp. 673-782 
61
 Henry Corbin (* 14. April 1903 in Paris; † 7. Oktober 1978 ebenda) war ein ein französischer Philosoph, 
Theologe und Professor, der neben seiner Studien und Lehrtätigkeit an der Sorbonne in Paris auch jahrelang in 
Istanbul und später vor allem im Iran die Islamische Philosophie aus erster Hand studiert hatte. Er war 
verantwortlich für eine grundsätzlich neue Art der Auseinandersetzung mit Islamischer Philosophie im Westen. 
Persönlich schien er in den Lehren der „Schule der Illumination“ des persischen Philosophen und Mystikers al- 
Suhrawardi seinen Weg gefunden zu haben: “through my meeting with Suhrawardi, my spiritual destiny for the 
passage through this world was sealed. His Platonism, expressed in terms of the Zoroastrian and ancient Persian 















































































































                                                 
62
 für dieses Unterfangen soll unter anderem an oben erwähnte Autoren verwiesen werden; in deutscher Sprache 
findet sich ein guter Überblick über die Ströme islamischer Philosophie u.a. in „Denker des Propheten: 
Die Philosophie des Islam“ von Wolfgang Günter Lerch (2002 Piperverlag: München)  oder in „Islamische 
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 Dies wird auch in dem berühmten arabischen Sprichwort wiedergespiegelt: „Die Philosophie/Weisheit kommt 
aus der Nische/Höhle des Prophetentums“ [„yanbaʻul-ḥikmah min mischkāt an-nubuwwah“] 
64
 Al- Kindī lebte im 2.-3. Jh n.H. bzw. 9. Jh n.Chr.zur Zeit des siebenten abbasidischen Kalifen Maʻmun; Vor 
seiner Zeit existierten bereits Übersetzungen und Wissen über die hellenistischen Philosophen, er gilt allerdings 
als der erste, der einen klaren und systematischen Zugang zu den  Quellen der griechischen Philosophie und 
Wissenschaft ermöglichte. Er gilt nicht nur als als bedeutender Philosoph, sondern auch als Physiker, Astronom, 
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 der Ursprung dieser Bezeichnung als „Abweichende“ oder „Sezzessionisten“ ist nicht geklärt, sondern stützt 
sich nur auf zahlreiche Spekulationen, die teils politische, teils theoretisch- wissenschaftliche „Abspaltung“ in 
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 vgl. Antes 1971 
67
 Al Ḥussain ibn Mansur al Halladsch wurde 858 n.chr in Persien geboren und reiste nach Baghdad, Mekka und 
Indien, wo er seine mystischen Lehren verbreitete und die Menschen über die Illusion der Trennungt zwischen 
Gott und seiner Schöpfung aufklären wollte. Er wurde schließlich im Jahr 922 n.Chr. auf graumsamste Art unbd 
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 eine exzellente Einführung in das Leben und Werk von Ibn Sīnā findet sich in Sayyed Hossein Nasr: „Three 
Muslim Sages: Avicenna, Suhrawardi, Ibn Arabi“ (1964:Haravard University press: Cambridge, Mass.) 
70
 von Ibn Sīnā selbst ist eine ausführliche Autobiographie erhalten;  
siehe dazu auch Nasr/Leaman 1993: 231 ff 
71
 siehe Corbin 1993[1964]: 168 
72
 Die Zahl „40“ hat in der Metaphysik der Sufis, im Koran und in der islamischen Religion allgemein eine 
besondere rituelle und mystische Bedeutung; so war es Moses geboten sich 40 Tage von seinem Volke 
zurückzuziehen, bevor er die Tafeln mit den 10 Geboten für die Menschheit erhielt; und auch heute ist es üblich 
sich 40 Tage in die Einsamkeit zurückzuziehen und zu fasten, bevor man besondere Visionen und Lösungen von 
speziellen Problemen empfangen darf 
73





















































                                                                                                                                                        
Hierbei möge nur angemerkt sein, dass es oftmals aufgrund der politischen Situation und der damals üblichen 
schiitischen Überlebenstaktik der „Taqīyyah“ [was etwa soviel bedeutet wie seinen wahren Glauben zu 
verbergen oder gar zu leugnen, falls man dadurch in in Lebensgefahr gerät] sehr schwierig ist, die offizielle 
„Konfession“ berühmter islamischer Gelehrter festzustellen. Da das schiitische Universum jedoch vor allem 
durch eine ganz bestimmte Art der Logik und der Mystik charakterisiert wird, das sich deutlich von dem der 
sunnitischen Glaubensgeschwister unterscheidet, erlaubt es eine Analyse der Werke und des Denkens jener 
Gelehrten oftmals relativ präszise Rückschlüsse auf ihren Glauben zu ziehen. 
74
 Der Schule des Aristoteles folgend 
75
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 Ibn Sīnās vollständiges Werk über diese „Orientalische Philsophie/Weisheit“ gilt als verloren. Nur einzelne 
Teilde oder Kapitel wurden entdeckt und von Gelehrten wie Henri Corbin und Hossein Nasr  rekonstruiert und 
allmählich auch für ein westliches Publikum zugänglich gemacht. 
77







































































































































































































































































































































Abbildung 2: Illustration der antiken Vorstellung, dass Strahlen aus den Augen kommen müssten, um das 
Objekt erfassen zu können
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 Nicht zu verwechseln mit Shaykh Abū Dschaʻfar Muḥammad aṭ-Ṭūsī, einem der bedeutensten schiitischen 
Theologen des 4.-5.islamischen Jahrhunderts, auf den die Bedeutung der Stadt Nadschaf als Zentrum schiitischer 
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 Das Wort „Religion“ stammt vom lateinischen Wort  „Religio“ ab, was so viel wie „ gewissenhafte Beachtung 
dessen, was sich auf die Verehrung der Götter bezieht; kultische Verehrung“ bedeutet. Etymologisch stammt 
dieser Begriff entweder von dem Verb „relegere“ ab, was wörtlich „wieder, von neuem lesen bzw. etwas 
sorgfältig und wiederholt beachten“ oder  von dem Verb „religare“, was soviel wie „ rückbinden, festbinden, 
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 siehe dazu auch: Hyatte 1997 
84vgl.: http://www.iuo.it/userfiles/workarea_1325/file/Prove%20esami/Tedesco/Esame_spec_feb08.pdf 





 www.mirajschool.org   
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 Es gibt Überlieferungen über dieses Ereignis von 110 verschiedenen Gefährten des Propheten; über 3500 
Gelehrte haben diese Überlieferung in ihren Büchern weitervermittelt 
92
 Über dieses Ereignis wurde von über 100 Gefährten des Propheten berichtet. 
Im folgenden eine kleine Auswahl von Quellen, in denen über dieses Ereignis berichtet wurde 
al-Hakim al-NaysAbūri, al-Mustadrak ala al-Sahihayn (Beirut), Band 3, S. 109-110, S. 133, S. 148, S. 533. 
Tirmidhi, Sunan (Kairo), Band 5, S. 633 
Ibn Madscha, Sunan, (Kairo, 1952), Band 1, S. 45 
Ibn Hadschar al-Asqalani, Fath al-Bari bi Scharh Sahih al-Buchari, (Beirut, 1988), Band 7, S. 61 
Al-Suyuti, al-Durr al-Manthur, Band 2, S. 259 und S. 298 
Radhi, Tafsir al-Kabir, (Beirut, 1981), Band 11, S. 53 
Ibn Kathir, Tafsir al-Qur'an al-Azim, (Beirut), Band 2, S. 14 
Ibn al-Athir, Usd al-Ghaba fi Marifat al-Sahaba, (Kairo), Band 3, S. 92 
Ibn Hadschar, Tahdhib al-Tahdhib, (Hyderabad, 1325), Band 7, S. 339 
Ibn Kathir, al-Bidayah wa al-Nihayah, (Kairo, 1932), Band 7, S. 340, Band 5, S. 213 



































































































Abbildung 3: Die unterschiedliche Interpretation des „wilāyat“ der Ahl-ul-Bait hat zu unterschiedlichen 
Gruppierungen unter den Muslimen geführt ( Rizvi 1999)93 
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 Giddens erwähnt hier allerdings mit keinem Wort, dass jenes Konzept von „Tradition“ womöglich einfach nur 
auf eine Erfindung der westlich-kolonial geprägten Wissenschaften zurückgeht, um sich von den kolonialisierten 
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 So ist dieses Phänomen beispielsweise im Bereich der Quantenphysik stark bemerkbar geworden und hat zu 
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Khidr“, „Chidhr“, pers.: „Chisr“, 
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 http://khidr.org/gunawardhana.htm [15.04. 2010] 
104
 http://www.eslam.de/begriffe/i/idris.htm [15.04. 2010] 
 http://islamicsupremecouncil.com/tabarruk/tabarrukat2.htm [15.04. 2010] 
105
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 http://www.greatdreams.com/osiris.htm [15.04.2010] 
107






Abbildung 8: Toth mit dem grünen Ibiskopf108 
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Abbildung 10: $,>@,:>1:@,71:<8:-,/><91,!5</,@5<1?309:<>808@1,' 
-  






















































                                                 
112

















Abbildung 13: Anansi als Kinderbuchcover114 
Abbildung 14 [rechts]: Die Tricksterfigur 
Anansi mit grünem Vogel115
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“A Long Time Ago before  
the computer was invented,  
there were three spiders  
hard at work, each weaving  
webs. Two of these three  
spiders hail from the United  
States while the third is from  
Africa. One spider tradition  
comes from northeastern  
Arizona, the other from  
North and South Dakota,  
while the third originated in  
southern and central  
Ghana, West Africa. 
 
Among the Hopi of Arizona,  
Spider Woman's web  
connects all things in the  
universe. It is believed that  
we are linked by spider's  
strands to each animate and  
inanimate object in the  
universe. We are also  
similar to the spider that  
senses vibrations when one  
strand of its web is disturbed. 
 
Iktomi, once associated with  
wisdom, is  the trickster  
spider of the Lakota.  He is  
responsible for the  
expanding web across the  
continents, first via the  
telegraph system and now  
through the Internet's World 
Wide Web. 
 
In the land of the Asanti  
(Ashanti) of Ghana,  
Anansi's web demonstrated  
to humans how we should  
be linked together in order  
to form a unit called a  
"society". 
 
Thousands of years before  
the www, or the World Wide  
Web, storytellers in two  
distant continents said that it  
was the spider's woven  
filaments that represented  
the connection between  

















































































 der vollständige des Text dieses Bittgebets in deutscher Übersetzung findet sich im Anhang dieser Arbeit 
118
 Das Bihār al Anwār, ist eines der wichtigsten schiitischen Ḥadīthsammlungen und wurde von ʼAllama 





















".....He (Imām ʻAlī ) said to Kumail, "What brings you here Kumail?".  
Kumail said, "Duʻā al-Khidr (another name for Duʻā Kumail).  
The Imām said, "Sit down kumail. O Kumail if you learn this Duʻā, supplicate with it EVERY 
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Abbildung 16: Darstellung als lateinischer „Geber“123 
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 http://pakbaan.blogspot.com/2009/04/father-of-chemistry-Abū-Mūsā-jabir-ibn.html [20-05-2010] 
125
 siehe dazu auch Kaukab ʻAlī Mirza 1996: „The great Muslim Scientist and Philosopher Imām Jaʻfar ibn 
























































































































































































































#46P40Kitāb al-Dschamʿ wa-l-tafrīq bi-ḥisāb al-Hind“ [„Über das Rechnen mit indischen 
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 Neuere Theorien behaupten jedoch, dass das Konzept des „mathematischen Nichts“ verkörpert durch das 
arabische Wort „ṣifr“ und das Symbol „0“ bereits schon lange vor der Entdeckung der indischen Zahlen im 
arabischen Raum existierte (vgl Boucenna, Ahmed 2006: „Origin of the numerals Zero Concept“) 
 http://arxiv.org/ftp/arxiv/papers/0707/0707.3579.pdf [10.11.2010] 
128
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131
 Erik Davis 1999: “Techgnosis: Myth, Magic and Mysticism in the Age of Information” 
http://www.techgnosis.com  [11.05. 2010] 
132
 Oliver Kruger 2005: Gnosis in Cyberspace?  
Body, Mind and Progress in Posthumanism: http://jetpress.org/volume14/krueger.html 
http://cybergnosis.com/CJ/[11.05. 2010]) 
http://cybergnosis.net/ [11.05. 2010]) 
133Besher, Engebretson und Bollerot (1996) „Virtual Tao— A Cybermeditation“ 
http://web.archive.org/web/20000817193052/www.shambhalasun.com/Archives/Features/1995/July95/VirtualTa
o.htm [11.05. 2010]) 
134Michelle Ramona Silva 2005:  “Digital Alchemy: Matter and Metamorphosis in contemporary digital 
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 http://de.wikipedia.org/wiki/Hypertext [10.05.2010] 
137
 Offiziell gilt der US-amerikanische Soziologe und Informationstechnologe Ted Nelson (1965) als Begründer 




















































                                                                                                                                                        
 
139
 Norman O. Brown in: “The Challenge of Islam: The Prophetic Tradition” 2009; North Atlantic Books. Das 
Buch stellt eine aktuell zusammengestellte Sammlung einer Vorlesungsreihe dar, die Brown in den 1980er 





 Tabatabai: Al Mizan 2010 
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Abbildung 21: Holy Qurʼān Explorer143 
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Abbildung 23: Sura Tauhīd als youtube-Clip mit deutschen Unertiteln und arabischer Rezitation146 
 








Abbildung 24: Der wohl berühmteste Koranrezitator der Welt Abdulbasit Abdussamed erfüllt posthum 
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Abbildung 25: uQurʼān; Mobile Qurʼān Reciter als gratis download für Mobil Telefone148 
Abbildung 26: Digitaler Quʼrān als MP4 Files  im Mobiltelefon von Alibaba.com149  
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 http://www.guidedways.com/mobile/uquran/mobile_Qurʼān_reciter.php [21.04.2010] 
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Abbildung 28: “The Digital Qurʼān Pen is not only a fully functioning ballpoint pen of silvery appearance, but it 
also happens to contain the full audio of the Qurʼān, which can be heard via a set of earphones. Of course that 
doesn’t mean you won’t run out of ink, but who said anything about divine guarantees? 
Voice of Sheikh Suddais (Imām Mecca) - Play/Pause/Stop/Repeat Option - Beautiful Metallic Casing - Use Two 
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Abbildung 30: Zuldschana, das Pferd von Imām Ḥussain, ohne ihren Meister mit der Fahne des 
verborgenen Imām Mahdī und dem Licht seiner anwesenden Abwesenheit im Hintergrund154
Abbildung 31: Zwischen Anwesenheit und Abwesenheit155 
 
Abbildung 32: „ʻĀschūrāʼ“ das berühmte Gemälde von Mahmūd Farschtschiān zeigt Imām Ḥussains 
Pferd Zuldschana umringt von den klagenden Frauen aus dem Lager des Imām 
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Abbildung 33: Karbalāʼ style Islamic Wallpapers156
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Abbildung 35: Libanesischer Anminations „Safar-e-Karbalāʼ“158
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 http://www.youtube.com/watch?v=-B-usSGk86w [25.04.2010] 
158







Abbildung 36: Imām Ḥussain Ibn ʻAlī ist selbstverständlich auch auf Facebook vertreten. Hier nur ein 
Beispiel unzähliger Facebook-Sites, die dem Imām, seinen Angehörigen und sogar seinem Pferd Zuljana 
gewidmet sind159 
 
Abbildung 37: Hussaini mission.org.uk spricht der islamischen Ummah, dem Propheten Muḥammad und 
dem erwarteten Imām Mahdī Beileidswünsche zum Tod Imām Hussains aus, als wäre das Ereignis erst 
gestern gewesen. Darüber, der berühmte Slogan: „Jeder Tag ist Ashura, jeder Ort ist Karbalāʼ“160 
                                                 
159
 http://www.facebook.com/pages/Imām-Ḥussain-Ibn-ʻAlī/54336290093 [24.05.2010] 
160
 http://hussaini-mission.org.uk [26.04.2010] 
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bornephoenix — 18. Februar 2008 —  
Walk the way of the downtrodden  
Righteous granddaughter of the Holy Prophet will 
be never forgotten  
Hold up and rewind, pause your mind  
Let me take you to a desert scene  
And introduce you to this Magnificent Queen  
Her sight is serene  
Protesting the injustice even today it can be seen 
Truth turned obscene 
It is painful to describe what she was seeing 
This blessed human being  
Whose grandfather brought our beautiful deen 
Whose father held the flag of truth the color green 
Whose mother did the kindest things  
Whose brothers are the finest beings  
Whose nephew is Zainal-Abideen  
The sister of Husayn Allāh please bring  
Me closer to her path  
Away from Your wrath  
The egotistical trap  
The only mystical map  
Will lead you directly to her physical task  
Patience, is what she has  
More so than more so  
To an atom's weight and every morsel 
Zainab is so great, I learned this from my Lord 
though You know her reputation is no exaggeration  
She marched through that desert dehydration 
Seeking the death of dignity rather than life of 
humiliation  
Her voice awakened the nations  
A speech that has effected all generations  
A deep spiritual sensation  
Death is nothing more than instant gratification 
You can't have heaven when your deeds are 
damnation 
So you better start regretting all the time you're 
wasting 
Her sons were maybe eleven when Yezid's army 
went to face them 
Aun and Muḥammad took their journey to eternity  
Two verse thousands that's the only thing burning 
me  
She told her brother please don't worry, see 
These sons of mine only want to shine  
Serving Islam at this moment and time  
The only words they could find  
Were "mother don't cry, we'll be just fine"  
Fi-Amaani-llah 
We are only men of Allāh 
Though their were enemies every way they turned 
Allāh was their only goal and they surely returned 
The sky cried blood while the sun's eyes burned  




Zainab, is Light  
Zainab, is Might  
Zainab, is Right 
Zainab, my sight  
Zainab, my fight  
Zainab, my strife 
Zainab is embedded in my heart day and night  
The Magnificent Queen omnipotent light beam 
Your aid is real not like a faded dream  
You prayed still and made it mean  
Patience before Allāh is holier than anything 
So when the birds sing  
And the earth swings 
I know what your worth brings  
From the hurt of the worst King 
A tyrant and a cursed feign  
Everything holy he was breaking  
There is definitely a problem when truth is forsaken 
And the holy rights are taken  
So young person why are you waiting?  
Sir, Madam, Agha, Khanom, Sheikh, Sheikhat  
What excuse do you have? 
Submitting to haraam, why do you do that?  
When Zainab was bruised bad 
Yet still had energy to move as  
A calculated punch, to crunch down the munkar  
From the Ummaya Minbar  
But O' Muslims you still sin far  
Beyond what Shayton urged  
Have you forgotten Zainab's words? 
Have you forgotten the pain Ahlul-Bayt(as) 
endured?  
You think you living in a different time hers 
Whether you are a doctor, a stay at home mom, or a 
nurse  
You play soccer, steal, lie and curse 
With your wallet and purse  
What can you buy? When your life is going bye!  
And you have forgot Allāh come first 
O' Muslims our condition is the worst  
Everyday weaker and weaker but still calling 
ourselves believers 
Ya Zainab your place is in the heart of truth seeker 
And mine has so much room  
You are too great to be contained by any tomb  
Our love for you is so latent  
And your spot in our hearts is vacant  
Ya Zainab, Princess of Patience  
I must be blatant  
Shia means follower  
So I follower her 
And Allāh covers me like a blanket  
O Zainab, O Princess of Patience 
My blood sheds tears and my heart screams 








Abbildung 38: „Zainab- Wir Werden dein Leiden niemals vergessen“, darüber der Text eines modernen 
Gedichts in Form eines Raps über Zainab, die Schwester Hussains auf youtube: „Too great to be 




























































Abbildung 39: Al-Quaim. Com: eine der unzähligen websites, die dem 12. Imām gewidmet ist; inklusive 
„Al-Quaim Tv“ Funktion162 
 
 
Abbildung 40: Persisches Nasheed „Agham“ für Imām Mahdī auf youtube mit englischen Untertiteln163
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Abbildung 41: Mitschnitt einer physischen Madschlis einer Trauerversammlung zu Arbaʻīn in der 
türkischen El-Mehdi Moschee in Wien auf Youtube; Im Hintergrund eine aufgerollte Videoleinwand, auf 
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"My Heart is Baynol Haramain"  
 
My mind is on the waging war 
My hands are on a keyboard 
My feet are busy running  
My stomach is very hungry  
My eyes are on my watch  
My ears hear an impatient boss 
I do this everyday  
A routine so mundane  
My blood is pumping through my veins 
A reminder of love and pain  
An obsession with two beautiful names 
Abbas and Husayn, Abbas and Husayn  
This world thinks I am insane  
Abbas and Husayn 
My heart is baynol haramain  
Abbas and Husayn! 
 
I travel around the globe  
Like an orbiting probe  
Observing the world I loathe  
People in the same mode 
In every city, town and road 
That's why silent I will remain  
I am quiet while you complain  
Your life is such a drain  
Chasing yourself without happiness attained 
Plus your silly religion  
You call it human intuition  
A broken soul with no spiritual mission  
I laugh at everything you claim  
Your routine is so mundane  
The domain of Karbalāʼ is my only aim  
My heart is baynol haramain  
Abbas and Husayn, Abbas and Husayn  














































My heart is Bainol Haramain (by ebraHIM aka bornephoenix) 
[http://www.youtube.com/watch?v=nFwX6eAqqdY&feature=related 10.März 2010] 
 Abbildung 42: Karbalāʼ, Irak:                           
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 The lecture was originally transcribed by Caroline Schmidt Hornstein and published in the Internationale 
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 das Interview wurde auf Persisch geführt und auf deutsch übersetzt und transkribiert 
167
 eine islamische Sekte, die im 18. Jahrhundert 
168
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 Scheich Sadūq gilt als einer der berühmtesten schiitischen Gelehrten des 4. Jahrhunderts nach der Hidschra 
und als einer der wichtigsten Überlieferer schiitischer Ḥadīthsammlungen. Es heißt, dass seinem Vater die 
Geburt dieses Sohnes durch den 12. Imām selbst vorhergesagt wurde. Scheich Sadūq sprach deswegen öfters 
davon „durch das Gebet von Imām-e-Asr [ein Beiname des 12. Imāms] geboren worden zu sein.“ Siehe auch 
http://www.Imāmreza.net/eng/Imāmreza.php?id=7228  [25.6.2010] 
170
 Sein Grab kann heute in Teheran [Schahr- e- Rey], im Komplex des Mausoleum von Schah Abdul-Azīm 
besucht werden. 
171
 „Schah Tscherāq“ wörtl. „König der Leuchte“ ist der Beiname eines Bruders des achten Imāms ar-Riḍā. Sein 
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 Um diese subjektive Stimme zu kennzeichen, die hauptsächlich auf Einträgen in meinen 












































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Abbildung 46: Links das Bild des Märtyrers Schah Masūd neben dem Bild des afghanischen                                    
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 Es heißt der Umhang des Propheten wurde im Jahre 1768 von Ahmad Schah Durrani dem Amir von Bukhara 
im Zuge von territorialen Grenzverhandlungen abgenommen und nach Qandahar (der damaligen Hauptstadt des 
Ahmad Schah) gebracht, wo dieser bis heute in der Moschee des Umhanges des Propheten aufbewahrt wird. Der 
Umhang wird dort unter Verschluss gehalten und nur zu sehr seltenen Anlässen, oft im Zuge politischer Krisen 
hervorgeholt. Auch Mullah Omar, soll im Jahre 1994 diesen Umhang hervorgeholt haben und darin gekleidet –




































































































































































                                                 
174
 Eine online Version dieses Gedichts auf persisch mit englischen Unetrtiteln vertont von Ahmad Zahir kann 
auch auf Youtube unter folgendem Link abgerufen werden: http://www.youtube.com/watch?v=xR5lDDxpHvM  
175









































































































































































































































































































































































































Abbildung 50: Schild am Eingang des Mausoleums, auf dem in arabischem Schriftzug: „Im Namen 
Gottes, des Allerbarmers, des Barmherzigen“ und das islamische Glaubensbekenntnis: „Kein Gott außer 
Gott und Muḥammad ist Sein Gesandter“ geschrieben steht. Darunter werden die Pilger auf persisch und 











































































Abbildung 52: Eine der Kuppeln der blauen Moschee mit dem arabischen Schriftzug „ʻAlī“ 





     





































































































































































Abbildung 56: Die grüne Ebene rund um das Grabmal;                                                                                             




Abbildung 58: Pilgerin liest den Ziyārat-Begrüßungstext für 
den Propheten Seth [arab. Schaith], der auf einer grünen Tafel 
neben dem Grab unter freiem Himmel angebracht ist. 
Abbildung 57: Selbstgemachte Antenne auf einem der 




Abbildung 59: Die Wächter des Grabes von Seth 
 





Abbildung 61: Das Mausoleum des großen Gelehrten Khwadscha Abū Naṣr Parsa 
 
Abbildung 62: Grab der persischen Dichterin Rabīʻa Balkhī mit einer kurzen Beschreibung ihrer 
























“I am caught in love's web so deceitful 
None of my endeavors turned fruitful, 
I knew not when I rode the high-blooded steed. 
Love is an ocean with such a vast space. 
A true lover should be faithful till the end. 
And face life's reprobated trend. 
When you see things hideous, fancy them neat, 
Eat poison but taste sugar sweet.”

 
Abbildung 63: Darstellung von Rabīʻas Tod in ihrem Badezimmer mit aufgeschlitzten Pulsadern, ihre 
Zeigefinger un ihr Blick deutet nach oben, als Verweis auf die höhere ewige Wahrheit der Liebe, welche 
über die Grausamkeit und Brutalität der diesseitigen Welt erhaben ist. Dahinter mit ihrem Blut an die 
Wand geschrieben ist ihr letztes Liebesgedicht177 
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Abbildung 64: Das Geburtshaus und gleichzeitig die erste Schule Mawlana Rūmīs in der Nähe von Balkh



























































































































































































































































































































































































































                                                 
178
 Ein Gebet, das weltweite Beachtung erfuhr, als es der iranische Präsident Mahmoud Ahmadinejad öffentlich 
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 Neben Mekka, Medina und Jerusalem, die für alle Muslime zentrale Bedeutung haben, sind die heiligsten 
Stätten der Schiiten in Nadschaf, Karbalāʼ und Samarrā im Irak, Damaskus in Syrien, Qum und Maschhad im 































Abbildung 67: Luftaufnahme vom heutigen Areal des Ḥarām mit seinen Innenhöfen, Gowharschad 
Moschee, Universität, Bibliothek und natürlich seinem Strom von Pilgern, der Tag und Nacht nicht 
abreisst.181  
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 Das Interview wurde auf persisch durchgeführt und von mir ins Deutsche übertragen und transkribiert 
181
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 Darüber hinaus heißt es, dass er selbst die Sprache der Tiere verstand und so wird er auch oft an der Seite 
eines Rehs dargestellt, das bei ihm Zuflucht gesucht und ihm sein Leid geklagt haben soll. 
184
























Abbildung 70: Islamic wallpaper mit der berühmten Überlieferung des Propheten über das Grabmal in 
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vor 1 Jahr 3Monaten 
  
watching this video reminds me of that day ..i was only 8 years old and we were going to go there that day but 
something came up and we ended up not going and just watched the masacre on tv ...May Allāh Bless All those 
peoples souls who were in this incident.  
 
sarkarhaider  
vor 1 Jahr  
 
All the memories of that sad day have come back to my mind after 16 years...I was present inside the shrine 
along with my wife and a small daughter that day... 
I am an Indian and back in India all my family were worried for our safety.., 
That was probably the first instance of Ṭāliban like group's affair with bombs..world would see more of this in 
next 16 years....  
 
mrizvi0121  
vor 10 Monaten  
 
The people that love our 8th Imām (AS) are relentless in not letting anything come between there true feelings 
towards the household of the Last Prophet (SAW) of Allāh! Despite the evil acts of Shaitan and Devil 
Worshippers, that don't understand the ideology behind such pilgrimages, and acts of worship. 
I can only pray for those martyrs that lost there lives during this horrible act. 






Abbildung 71: Pilger grüßen den goldenen Dom über dem Grab von Imām Riḍā 
 
Abbildung 72: Zum Jahrestag des Märtyrertums des Imām Riḍā bewegen sich Hunderttausende von 
Pilgern in einem die Straßen Mashhads füllenden Trauerzug in Richtung des Ḥarām. An diesem Tag wird 
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190ein Schüler des berühmtesten schiitischen Geistlichend es 20. Jahrhunderts Allamah •abāṭabā´i, unter dem er 








































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Abbildung 75: Gowharshads Grabmal in Herat, im heutigen Afghanistan191  
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 Videodokumentation eines solchen Besuchs des religiösen Oberhauptes zum „Putzdienst“ beispielsweise 





























































































































































Abbildung 78: Homepage der Astan Quds Razavi mit Sprachauswahl: Englisch, Französisch, Persisch, 
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 Eine jener Institutionen auf die sich Maryam in diesem Interview bezieht, ist beispielsweise die Al-Mustafa 
Open University in Qum, die ihren Studenten eine digitale Bibliothek, zahlreiche Software und e-learning im 
Bereich der Ḥadīth und Quranwissenschaften, sowie im Bereich des Fiqh anbietet und sich bemüht die erste 
schiitische virtuelle Universität inklusive virtueller Bibliothek aufzubauen, die in fünf Sprachen zugänglich sein 
soll und in Zusammenarbeit mit lokalen Instituten in verschiedenen—auch europäischen Ländern— auch 






Wien, ʻAschūrāʼ 1427 n. H.,  Februar 2006 n.Chr. 
 
Am zehnten Tag des schiitischen Trauermonats Muḥarram versammeln sich gläubige Schiiten 
unterschiedlichster Nationen, im Imām ʻAlī Zentrum im fünften Wiener Gemeinde Bezirk, um 
der Stimme eines für diesen Anlass aus dem Iran eingeflogenen jungen Mannes, zu lauschen, 
der in traditionsreicher Weise Geschichten aus dem Leben der Familie des Propheten erzählt. 
Geschichten von der Unterdrückung und der Weisheit der Nachkommenschaft von Fāṭimah 
und ʻAlī, von Durst im materiellen und spirituellen Sinne, und von Ereignissen, die Raum und 
Zeit transzendieren. Der junge Erzähler war gerade eben aus Mashad angereist. 
Von dort hat er eine Geschichte mitgebracht. So trägt er mit klagender schöner Stimme in 
persischer Sprache vor: 
 
„Als ich am Grabmal des Imāms stand, läutete mein mobiles Telefon. 
Ich hob ab und fragte, wer es sei. 
Die Stimme am anderen Ende der Leitung fragte: Bin ich mit der Islamischen Republik Iran 
verbunden?  
Ja. 
Mit der Stadt Maschhad? 
Ja. 
Im heiligen Mausoleum von Imām Riḍā? 
Ja. Wer sind sie? 
Ich rufe an aus Michigan, USA. Können sie mir einen Gefallen tun? 
Pause.  
Ich benötige dringend die Hilfe des Imām. 
Hier ist ein großes Feuer ausgebrochen, es kommt immer näher und wird bald mein Haus 
erfassen, nur Allāh kann dieses Unglück noch von uns abwenden. 
Könnten sie ihr Telefon zum Grab halten, damit ich mit ihm sprechen kann? 
Ich erfüllte dem Anrufer seinen Wunsch und er machte seine Gebete. 
Er bedankte sich. Ich bat ihn, ob er mich am nächsten Tag zur gleichen Zeit erneut anrufen 
würde, um mir zu sagen, was geschehen sei. 
Am nächsten Tag läutete um die gleiche Zeit das Telefon. 
Ja? 
Spreche ich mit Mashad, im heiligen Bezirk des ImāmReza? 
Ja.  
Ich wollte ihnen nur sagen, das Feuer ist genau vor meinem Haus stehen geblieben und 





































































































































































































































































































































































































































































































































Abbildung 82: In der Ankunftshalle des neuen Imām Chomeini International Aiport: Überdimensionale 






Abbildung 83: Gedicht  am Eingang der alten Freitagsmoschee in Isfahan: „Ein Gläubiger in der Moschee 
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 auf facebook zu finden unter: http://www.facebook.com/pages/Murtaza-Mutahhari/111371332214575 
[27.11.2010] 
202
 Aus dem Dokumentationsserie „Ruhollah“ über das Leben Ayatollah Ruhollah Chomeinis Teil 2; mit 
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  ʻAlīSchariʻatī auf facebook mit über 67 700 registrierten Fans  http://www.facebook.com/pages/Dr-Ali-
Shariati/11749543630#!/pages/Dr-Ali-Shariati/11749543630?v=wall [28.11.2010] 
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Abbildung 88: Screenshots eines Videoclips zu Ehren des Märtyrers Schahid Baqir aṣ-Ṣadr auf arabisch 
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 http://www.aimislam.com/resources/17-biography/1229-enduring-legacy-of-a-leader.html [10.6.2010] 
214
 http://www.zahraproductions.net/index.php/category/personalities [12.6.2010] 
215














































































































































































































































































Abbildung 89: Der Friedhof von Qum rege frequentiert an Donnerstagnachmittagen mit dem Grabmal 
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Abbildung 91: Zu den großen Festtagen verwandelt sich das trockene Flussbett vor dem Ḥarām 


















Abbildung 93:Viele der Pilger halten ihre Mobiltelefone wie gezückte Waffen vor sich hoch um Bilder 
und kurze Videos vom Ḥarām anzufertigen. Diese Bilder und kurzen Clips landen später nicht selten auch 
















Abbildung 94: Homepage des Schreins von Fāṭimah Maʻṣūma in Qum auf Persisch, englisch, Arabisch 
und Urdu218 
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Abbildung 96: Dschamkarān an einem Dienstagabend 
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Abbildung 99: Zu großen Festtagen wie dem Geburtstag von Imām Mahdī am 15. Shaʻaban versammeln 
sich über 2 Millionen Pilger in Dschamkarān221
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Abbildung 100: Bilder wie diese dienen im Cyberspace dem Andenken und Gedenken der Pilger an jene 
besondere Atmosphäre, die sie erfahren haben.222 
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Abbildung 101: Bilder wie diese von dem zerstörten Schrein des 11. Imāms in Samarra kursierten in 
kürzester Zeit per Handy und email um die Welt und lösten Wut und Trauer und Protestmärsche bei 

























Abbildung 102: Die kleine Moschee von Al-Chiḍr, ein Pilgerort in den Bergen für diejenigen, die etwas 





























Abbildung 105: Die grüne Gebetsnische von al-Chiḍr; rechts:Detailansicht mit den Namen Allāhs, 





























Abbildung 106: Pilger beim Abendgebet in der grünen Moschee 
 
Abbildung 107: Der Weg zur grünen Moschee. Im Hintergrund: die Straße nach Dschamkarān und die 




















































































Abbildung 110: Campus der Dschāmiʻat az- Zahrāʼ Universität mit Dormitorium 
 









































































































































Abbildung 111: Unterrichtsräume an der Hauzeh 
D1D1B1D











































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Abbildung 112: Molla Sadra Street in Kahak 
 









Abbildung 114: links: Haus in 
dem Mullā Ṣadrā sechs Jahre 
während seines Aufenthaltes in 
Kahak lebte; rechts: Mullā 



















































































































































































































































































































































Abbildung 115: Mausoleum einer Halbschwester Fāṭimah Maʻṣūmas in der Nähe von Kahak 
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Abbildung 116: Eingangsbereich des Mausoleums 
 




Abbildung 118: Der Zarīh, im Inneren der Spiegelmoschee 
 





































































































Abbildung 121: Pilgerinnen halten das Mausoleum mittels Handy-und Digitalkamera fest 
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Abbildung 124: „Fal-e-Hafez“ erlaubt eine online-Divination mittels des Divans von Hafiz























































































































































































Abbildung 126: Die Skyline einer Millionenmetropole umringt von den Ausläufern des 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Abbildung 128: Das Grabmal des Imāmzadeh Saleh im 
modernen Stadtviertel Tadschrīsch; links: ein Pilger vor 















































































































Abbildung 130: Vater und Sohn, die gemeinsam das Schahadat erlangt haben 
 
 
Abbildung 131:Neben den Fotos der Toten finden sich allerlei andere Abbilder auf den Gräbern und den 
Kästen voller persönlicher Andenken. Vor allem Bilder vom Imām Ḥussain, aber auch gemalte und 
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 „Ithna ʻAsheri“ ist das arabische Wort für „12“ und bezeichnet generell 12er Schiiten. In diesem 
Zusammenhang grenzt es die 12er schiitischen Khojas von den 7er schiitischen ismailitischen Khojas ab. Die 
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 Von 1973 existiert ein Artikel mit dem Titel: “Some East African Ithna-Asheri Jamaats (1840-1967)” von 
Seyyid Saeed Akhtar Rizvi and Noel Q. King im Journal of Religion in Africa, Vol. 5, Fasc. 1 (1973), pp. 12-22, 
BRILL  
Stable URL: http://www.jstor.org/stable/1594715  
Accessed: 26/06/2010  
 
In weiteren Artikeln befinden sich ebenfalls Informationen und Hinweise auf die Ithna´asheri Khojas in 
Ostafrika: 
 
“Some Notes on Religious Dissent in Nineteenth-Century East Africa”: Hatim M. Amiji Source: African 
Historical Studies, Vol. 4, No. 3 (1971), pp. 603-616 Published by: Boston University African Studies Center 
Stable URL: http://www.jstor.org/stable/216531 Accessed: 26/06/2010  
 
“Gujarat and the Trade of East Africa, c. 1500-1800” :Edward A. Alpers Source: The International Journal of 
African Historical Studies, Vol. 9, No. 1 (1976), pp. 22-44 Published by: Boston University African Studies 
Center Stable URL: http://www.jstor.org/stable/217389 Accessed: 26/06/2010  
 
“The Bohras of East Africa”: Hatim Amiji Source: Journal of Religion in Africa, Vol. 7, Fasc. 1 (1975), pp. 27-
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Abbildung 134: Sticker gegen den Irakkrieg auf einem Auto in Dar-e-Salaam 
 





































































































































































































































































































































































































                                                 
227






























































                                                 
228





































































































































Abbildung 137: Schulmotto an der Pinnwand der Direktion 
 




Abbildung 139: Sidikka, Direktorin der Bilal Muslim Mission School, Dar- e- Salam 
 
 






















































































































Abbildung 142: Öffentliche Prozession zum Geburtstag des 12. Imāms, den Sidikka dieses Jahr (2007) 










Abbildung 144: Transparent mit einer Überlieferung des Propheten Muḥammad über das 
Wiedererscheinen des al-Mahdī 
 
Abbildung 145: Schülerinnen der Bilal Muslim Mission Grundschule mit roten Stirnbändern mit der 


















































































































































































Abbildung 146:Über dem Eingangstor des Waliulasr Zentrums in Kibahah ist der berühmte Ausspruch 
des Propheten: „Ich bin die Stadt des Wissens und ʻAlī ist das Tor“ angebracht; darunter eine 
Überlieferung von Imām Sadiq auf Kiswahili; in etwa: „ Bewahrt euer Wissen geschrieben in Büchern 
auf, damit es über lange Zeit hinweg zugänglich ist, wenn ihr es benötigt.“ 
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 Bei der Interviewten Person handelt es sich um eines der Gründungsmitglieder von Wipahs und Mitglied des 
Direktorenteams des Waliulasr Education Centres, die aus politischen Gründen anonym bleibenm möchte. 
Ursprünglich wurde das Interview in englischer Sprache durchgeführt, von mir jedoch auf deutsch durch 




Abbildung 147: Eine der Lecture-halls im Wali ul-aṣr Education Centre 
 




Abbildung 149: Wegweiser durch das ausgedehnte Gelände des Wali ul- aṣr Education Centre mit 
verschiedenen Hörsäälen, die nach Imāmen oder auch nach Zainab, der Schwester Imām Hussains 
bennant wurden. 
 




Abbildung 151: Ein neuer Gebäudekomplex wird nach traditionellen Methoden und mit vor Ort 
verfügbaren Materialen errichtet. 
 
Abbildung 152: Schild am Eingangstor zum Wali ul-aṣr Education Centres , Kibaha, mit den 




























































































Abbildung 155: Mehboob Somji, der Gründer von Al-Itrah in seinem Buchgeschäft 
 

















































































































































































































































                                                 



















Abbildung 156: Ankündigung einer Vorlesung von Sayyed Ammar Nakshawani über „Islam&Sex“ an der 
Ahlul Bayt Islamic Society in London, 2009235
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Abbildung 157: youtube- lecture von Ammar Nakshawani über die Bedeutung von Musik im Islam, 
gehalten in Dar-es-Salaam, 2007236 
 
 
Abbildung 158: Ramdan- lecture von Hassanain Rajabali gehalten in Dar e Salaam, Tanzania, 2005 im237 
                                                 
236
 http://www.youtube.com/watch?v=Nasw3HoN8jM [1.12.2010] 
237





Abbildung 159: youtube: Konferenz über die Bedeutung von Karbalāʼ im 21. Jahrhundert, organisert von 
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Abbildung 160: Wandgemälde in Dar-es-Salam; die Wichtigkeit neuer Kommunikationstechnologien ist 
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 Es gibt keine genauen Angaben darüber wie viele Schiiten tatsächlich in Österreich leben. Geschätzt wird, 
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 Gemeint ist die Moschee an der Neuen Donau, Am Bruckhaufen 3, Wien Floridsdorf; der Bau dieser 
Moschee wurde vom saudiarabischen König Faizal ibn Abdal-Aziz in Auftrag gegeben, von dem 
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 Die meisten Iraker folgen der religiösen Autorität des Mardscha Taqlid Ayatollah Sistani im Irak 
246
 Die Anerkennung dieser religiösen Autorität erfolgt auf freiwilliger Basis, hat keine direkten politischen oder 
finanziellen Auswirkungen und bezieht sich in erster Linie auf Angelegenheiten der genauen Auslegung der  
Schari´a, im Bereich der persönlichen Praktizierung des Glaubens; Diese spezifisch schiitische Einrichtung eines 
„Marj´a Taqlids“[„Quelle/Instanz der Nachahmung“] kann nur von Gelehrten mit dem höchsten Rang bekleidet 
werden. Diese Institution dient in erster Linie dazu den Gläubigen die Praktizierung ihrer Religion zu erleichtern 
und den zeitgemäßen Umständen anzupassen vor allem in Angelegenheiten der Schari´a, die zur Zeit des 
Propheten noch nicht existierten (beispielsweise Themen der Verhütung, künstlichen Befruchtung, Umgang mit 
modernen Technologien usw.) Weiters wird die jährliche Fünftelabgabe [Khums], eine Art Vermögenssteuer, die 
für alle Muslime verpflichtend ist, an den jeweiligen Marja weiterzugeben, der das Geld wiederum unter den 
Bedürftigen in verschiedenen Gemeinden der Welt umverteilt. Welchem der über hundert Marjas, die es im Iran, 
Irak und Libanon gibt ein Gläubiger folgt und welchen dieser als den Wissendsten und Vertrauenswürdigsten 
erachtet,  ist jedoch dessen persönliche Entscheidung. 
247
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 http://www.youtube.com/watch?v=fVsAvUFs-V8&feature=related ; der ganze Text findet sich im Anhang zu 
diesem Kapitel wieder 
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 Hierzu sei angemerkt, dass der Ausdruck von Emotionen in Gedichtform einen besonderen Stellenwert im 
arabischsprachigen Raum der damaligen Zeit einnahm und die Dichtkunst und poetische Ausdrucksweise als 
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Abbildung 161: Einleitung und Anleitung zum Ziyārat-e ʻAschūrāʼ als videoclip mit arabischer Rezitation 





Abbildung 162: Auschnitte aus dem Ziyārat Ashura252
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 Quelle: http://www.al-shia.de/aschura/la3ninZiyārataschura.htm [28.10.2010] 
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 Muḥammad Iqbal lebte von 1877-1938. Er stammte aus dem damaligen Indien, heutigen Pakistan und 
studierte in Cambridge, Heidelberg und München Rechtswissenschaften und Philosophie. Er setzte sich unter 
anderem intenisv mit J.W. Goethe auseinander und widmete ihm einen Gedichtband, den er als Antwort auf 
Goethes West-Östlichen Diwan schrieb. Er verglich westliche und östliche Philosophien, beshcäftigte sich mit 
Mystik, Dichtung und Politik. Er gilt als der geistige Vater Pakistans, auch wenn er dessen Gründung nicht mehr 
erlebte und als der Lieblingsdichter von Annemarie Schimmel, die sich später intensiv mit seinen Werken 
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 Die El-Mehdi-Moschee veranstaltete zu ʻArbaʻīn 2010 beispielsweise erstmals eine gemeinsame 
Trauerveranstaltung mit der alevitischen Gemeinde in Wien. Ausführliche Dokumentation der Veranstaltung ist 
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 der neunte Tag „Taswa“ und insbesondere der Abend vor dem 10. Muḥarram gilt als der eigentliche 
Höhepunkt der ekstatischen Trauerveranstaltungen. Da alle Märtyrer am Vormittag des 10. Muharrams 
[Aschura] als die finale Schlacht schließlich stattfand fielen und Imām Ḥussain als Letzter zur Zeit des 
Nachmittagsgebets umgebracht wurde, finden an diesem Tag die Trauerzeremonien nur mehr von der Früh bis 
zum Mittagsgebet statt und sind bereits etwas gedämpfter. Der Abend vor des 10. Muḥarram selbst wird als 
„Sham-e-Ghariban“ [ die Nacht der Fremden, Besitzlosen, Entrechteten] bezeichnet und wird mit stillem Trauern 
und dem Anzünden von Kerzen verbracht, mit denen den Hinterbliebenen Frauen und Kindern gedacht wird, die 
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 Die ersten zehn Tage des Muḥarram 1430 n.H. fielen auf den Zeitraum zwischen 29. Dezember 2008 bis zum 
7. Jänner 2009. Die israelische Militäroperation „Gegossenes Blei“ gegen die Zivilbevölkerung des 
abgeriegelten Gazastreifens begann am 27. Dezember 2008 mit einer verheerenden Offensive der israelischen 
Luftwaffe und endete offiziell am 18. Jänner 2009. Die damals ständige mediale Präsenz der Bilder jener kleinen 
eingekesselten Gruppe von Männern, Frauen und Kindern, die selbst noch in den Trümmern ihrer Gotteshäuser 
beteten und Widerstand leisteten während sie mehr oder weniger hilflos von einer militärischen Übermacht 
massakriert wurden, drängte den unmittelbaren Vergleich der Bevölkerung des Gaza mit der Anhängerschaft des 
Imām Ḥussains in Karbalāʼ auf und wurde oftmals während dieser Sitzungen thematisiert bzw. als Anlaß 
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 Eine genaue Auflistung aller Märtyrer von Karbala und deren Geschichten findet sich in deutscher Sprache 
unter http://www.eslam.de/begriffe/a/aschura.htm 
267




 Ubaidullah ibn Zyiad war ebenso wie der damalige Kalif Yazid ibn Muawiyah ein Enkelsohn von Abū 
Sufyan, einem der größten und hartnäckigsten Feinde des Propheten Muḥammad in Mekka. Als der Prophet 



























































                                                                                                                                                        
akzeptieren. Durch Bündnisse mit dem ersten Kalifen Abū Bakr gelang es Abū Sufyan Teile seiner 
vorislamischen Macht wiederzuerlangen und seinen Sohn Muʻawiyah und in dessen Nachfolge seinen Enkelsohn 
Yazid schließlich sogar als Kalifen einzusetzen. In diesem Zusammenhang wird insbesondere von Schiiten die 
unrechtmäßige Herrschaft von Muawiyah und Yazid als Fortsetzung der Herrschaft von den Feinden des Islams 
und den Erzfeinden des Propheten unter dem Deckmantel des Islams gesehen. Dem gegenüber steht der 
rechtmäßige Herrschaftsanspruch der Familie des Propheten selbst, deren einzige Aufgabe darin bestand den 
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 Abbas war ein Sohn ʻAlī ibn Abū Ṭālibs von dessen zweiter Ehefrau bekannt als „Umm-ul Banin“[ „Mutter 
der Söhne“, die Imām ʻAlī, nach dem Tode seiner ersten Ehefrau Fāṭimah, auf Fāṭimahs eigenen Wunsch hin 




Abbildung 166: Darstellung von Abbas ibn ʻAlī, dem Fahnenträger, auf dem Weg Wasser aus 






























Abbildung 167: Imām Ḥussain mit seinem Säugling ʻAlī Asghar in den Armen
 
Abbildung 168: Imām Ḥussain verabschiedet sich von Zainab und den Frauen
 
Abbildung 169: Das Schlachtfeld von Karbalāʼ mit einer Überzahl von feindlichen Soldaten auf der einen 
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 Umm Kulthum war die jüngste Tochter von Imām ʻAlī und Fāṭimah. Sunnitischen Quellen behaupten, dass 
sie mit dem zweiten Kalifen Umar ibn Chattabverheiratet gewesen sein soll, was aber aus schiitischer Sicht in 
Berufung auf Überlieferungen späterer Imāme dementiert wird. Demnach soll ʻAlī ibn Abū Ṭālib, Umar die 
Hand seiner Tochter verweigert haben, und diese stattdessen einem seiner Neffen, dem Sohn Jafar ibn Abū 
Ṭālibs zu Frau gegeben haben. Umm Kulthum war zählt ebenfalls zu einer der Überlebenden von Aschura, die 
nach der Schlacht von Karbala, gemeinsam mit ihrer älteren Schwester Zainab redegewandt und mutig die 
Botschaft ihres Bruders verteidigte und eine der ersten gewesen sein soll, die Trauergedichte für Imām Ḥussain 
komponiert hatte. 
274
 Manchen Quelle zu folge erlaubte es eine List, diesen ältesten Sohn Imām Hussains mit dem Namen ʻAlī vor 
dem Tode zu bewahren. So wussten die Feinde des Imāms nur von zwei Söhnen Hussains mit dem Namen ʻAlī, 
wobei der ältere den Beinamen „Akbar“ und der jüngere als „Asghar“ bezeichnet wurde. In der Schlacht aber 
starben zwei Söhne Hussains, die als „ʻAlī“ bezeichnet wurden, wobei der jüngste, der sechsmonate Alte 
Säugling eigentlich den Namen Abdullah ibn Ḥussain getragen haben soll. So konnte Imām Ḥussain durch das 
Opfer seiner beiden jüngeren Söhne, das Leben des ältesten Sohnes retten, der schließlich das Imāmat nach 
seinem Vater antreten sollte. 
275
 Sukaina bedeutet eigentlich „kleine Sakina“ und war der Beiname der jüngsten Tochter des Imāms Ruqaiyah 




Abbildung 170: Die verbliebenen Frauen trauern über den kopflosen Überresten Imām Hussanys 
 
Abbildung 171: Das verliebene weiße Pferd Imām Hussains Dhul Djana 
 
Abbildung 172: Das berühmte Motiv von Dhul Djana umringt von den trauernden Frauen; im 
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 Zainab selbst zählt strenggenommen nicht zu den 14 Personen, die als „maʻsūm“[frei von jeglichem Makel, 
sündenlos] gelten [ der Prophet, Fāṭimah und die 12 Imāme], doch ihr Status wird auf eine beinahe ebenso hohe 
Stufe bemessen, da sie die Tochter von zwei Maʼsūmīn war und in der Umgebung von fünf Ma´sūmīn [dem 
Propheten, ihren Eltern Fāṭimah und ʻAlī und ihren beiden Brüdern dem zweiten und dritten Imām Hassan und 
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 Mittlerweile haben sich auch viel palästinensische und libanesische Christen solch einer Interpretation vom 
Willen Gottes angeschlossen und eine eigene Art christlich-palästinensischer Befreiungstheologie begründet, die 
unter anderem in den Kairos-Dokumenten, die 2009 in Betlehem verfasst wurden, ihren Ausdruck finden, in 
denen die Würde des Menschen als unantastbarer Wille Gottes und die israelische Besatzung als Sünde gegen 
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 Das Trauerlied gilt als das erste jemals von deutschsprachigen Muslimen zum Thema Aschura komponierte 
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 Liste der aktuellen 67 Marāja Taqlids und ihrer offiziellen websites 
http://en.wikipedia.org/wiki/List_of_current_Maraji 
http://www.khamenei.ir/ offizielle website von Ayatollah Khameini in 13 Sprachen der Welt, darunter auch 
deutsch, russisch, Kiswahili, chinesisch, türkisch und Hausa 
http://www.leader.ir/ offizielles „e-office“ von Ayatollah Khamenei über das auch direkt in verschiedensten 
Sprachen der Welt individuelle Anfragen an das Büro des geistlichen und religiösen Oberhauptes verschickt 
werden können, die direkt per e-mail durch seine Mitarbeiter beantwortet werden 
http://www.islam-pure.de/ inoffizielle deutsche website eines Anhängers von Ayatollah Khamenei 
http://www.sistani.org/ offizielle website und e-office von Ayatollah Sistani, dem wichtigsten Marja Taqlid im 
Irak 
http://www.bayynat.org/ offizielle website und e-office von Ayatollah Fadhlallah, dem wichtigsten Marja Taqlid 
im Libanon 
http://www.yaqoobi.de/ offizielle website und e-office von Ayatollah Al-Yaqoobi im Irak 
287




 http://www.izia.at/images/popup/IZIATV.html live webcam des IZIA; nur aktiv zu bestimmten Programmen 
und Freitagsgebeten 
289
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 Das Medium selbst ermöglicht ein großes Maß an Anonymität, wodurch die Autorenschaft bestimmter 
Werke, Artikel, Kommentare oder websites, zu einem großen Teil unbekannt bleiben und dadurch der Eindruck, 
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 Mit durchschnittlich 100 000 Zugriffen im Monat 
292
 Eine kleine Auswahl des Mainstream-Pressespiegels des Muslimmarktes: 
Taz, 17.Februar 2001: http://www.taz.de/1/archiv/archiv/?dig=2001/02/17/a0092 
Spiegel online 10.Dezember. 2003:http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,277600,00.html  
TAZ, 6.März. 2004: http://www.taz.de/1/archiv/archiv/?dig=2004/03/06/a0168  
Taz, 16. März 2006: http://www.taz.de/1/archiv/archiv/?dig=2006/03/16/a0276  
Spiegel, 25. März 2008: http://www.spiegel.de/spiegel/spiegelspecial/d-56323086.html  
Taz, 20.Mai 2010: http://www.taz.de/1/nord/artikel/1/die-islamisten-kommen/  
293
 http://www.verfassungsschutz.de/download/SHOW/vsbericht_2004.pdf Abschnitt über den Muslim-Markt 
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 http://www.muslim-markt.de/Service/werist.htm  
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 http://www.muslim-markt.de/Service/werist.htm  
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 Die deutschstämmige Laila Hassan (Jahrgang 1980) geboren in Leer hat nach ihrem Fachabitur eine 
Ausbildung zur Kauffrau absolviert. Bereits mit 15 Jahren nahm sie den Islam an. Seit 1998 ist sie verheiratet. 
Zusammen mit Umm Ḥussain und Fāṭimah Bazzi baute sie in 2004 die deutschsprachige Homepage Al-Shia auf. 
Kurz danach haben sich Hessam Kordian, Yamin Naqvi und Mehdi Abbas Khalil angeschlossen. Sie übersetzen 
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 http://www.shia-forum.de/ [23.10.2010] 
302
 PalTalk messenger ist ein kostenloses online-Chatservice, das Text, Audio- und Video-Kommunikation 
ermöglicht und eigene online „Konferenz-Räume“ für ganze communities zur Verfügung stellt, die miteinander 
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 Als "Mustahab" oder im deutschen, "empfohlen" wird eine Handlung beschrieben, die zwar keine Pflicht ist, 













Abbildung 178: screenshot: www.mustab.de 
 
       




Abbildung 180: screenshot: http://www.shia-kids.de/ 
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 die meisten dieser online Majālis haben zwischen 2000-6000 views zu verzeichnen 
308
 http://www.al-islam.org/al-tawhid/  
309
 http://www.itf.org.ir/index_en.aspx englische website der Islamic Thought Foundation 
310
 http://lcweb4.loc.gov/911/catalog/2507.html  
311
 http://www.menalib.de/  
312
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 http://www.al-islam.org/organizations/aalimnetwork/  
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Abbildung 182: screenshot: Alifbot interface315 
                                                 
315
 http://www.al-islam.org/alifbot/ [24.10.2010] 
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 www.duas.org  
317
 “die Eröffnende”, das erste Kapitel des Qur´an, das sowohl im täglichen Gebet, aber auch im Andenken für 






























Abbildung 183: Applications und i-Duas für Mobiltelefone auf www.shiamobile.com 
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 siehe dazu auch Varzi 2006: 76 ff 
320
 ein gutes Beispiel für eine im Iran produzierte Serie, die in der gesamten islamischen Welt in Kürze größte 
Popularität erlangt hat ist „Maryam Moqaddas“ von Shahriar Bahrani (2007)—die Lebensgeschichte der heiligen 





Abbildung 184: Beispiel eines mit Bildern untermalten Lobgedichts auf Imām ʻAlī von 2007 auf youtube	
 
 
Abbildung 185: Mitschnitt aus dem iranischen Fernsehen Mitte der 80er Jahre; Iranische Soldaten 
während des Iran-Irak Krieges singen: „Karbalāʼ, Karbalāʼ wir kommen“; Der clip wurde 2008 mit 
englischen Untertiteln von zahraproductions.net  in youtube hochgeladen322 

                                                 
321
 http://www.youtube.com/watch?v=qoUM9RjWQSA&feature=related  
322




Abbildung 186: Auschnitt aus der im Iran produzierten Serie „Maryam Moqadass“—„die heilige Maria“ 
mit englischen Untertiteln auf youtube 2008323
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Abbildung 188: schiitische you-tube channels: Shia Tube325 
 
Abbildung 189: Zainab TV326











































                                                                                                                                                        
326
 http://www.zainab.tv/  
327


















































Abbildung 192: Auschnitte verschiedenerProgrammen auf Ahlul Bayt TV328 
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Abbildung 194: Sondersendung „Gaza under Fire“ im Jänner 2009 auf Press TV 
 
Abbildung 195: Tariq Ramadan in seiner Sendung „Islam and Life“ 
 










































































































































Abbildung 199: Live online Ziyārat am Grab von Imām Ḥussain in Karbalāʼ, Irak330






Abbildung 200: Live-Ziyārat Imām Ḥussain, Karbalāʼ, Irak auf shia-tv.com		 
 
 
Abbildung 201: Live Ziyārat in Nadschaf, Irak, Grab von Imām ʻAlī auf zainab.org332 






Abbildung 202: Live Ziyārat Imām Mūsā Kāẓim und Imām Taqi, Kāẓimain, Irak auf ziaraat.org333 
 

                                                                                                                                                        
332
 http://www.zainab.tv/page.php?page=16#ImāmAli JK 
333








Abbildung 203: Online-Ziyārat Imām Riḍā, Maschhad, Iran334
                                                 
334




Abbildung 204: Kaʻaba in Mekka, 24 Stunden live Übertragung335  
 
Abbildung 205: Home of iKarbala:  -iPhone and iPod application for the Shia —Coming soon iKarbala 
for the Blackberry and Android Phones. 336 

                                                 
335
 http://www.alqaim.s5.com/ JK 
336



















































                                                 



































































Abbildung 206: Screenshot eines Videoclips des Duʻā Faraj— dem Gebet für die Beschleunigung des 
Wiedererscheinens des 12. Imāms Mahdī auf http://www.duas.org/

 
Abbildung 207:Die Fußspuren des verborgenen 12. Imāms zwischen Sacred Space Cyberspace340  
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054>/246=6S9P2:7@4/>/= sie unterdrücken werden. 






































































































































































































































































































































Titel Name Beinamen Lebzeiten (n.Chr./n-H.) Grabstätte 









17.Rabi I,  
50 v.H.(Jahr des Elefanten)- 
28.Safar, 11 n.H.  
Medina, Arabien 
Führerin der Frauen 
aller Welten 
[Sayyidatu-n-Nisā]; 








20. Jumada II, 7 v.H 
3.Jumada II, 11 n.H 
Unbekannt 
Der erste Imām, 
Der 4.Kalif 





13.Rajab, 15 v.H- 




Der zweite Imām Al-Ḥasan ibn ʻAlī Al-Mujtabā 1.3.625-6.3. 670 
 
15. Ramaḍan, 3 n.H. 
7.Safar, 50 n.H. 
Medina, Arabien 





3.Sha´ban, 4 n.H 
10.Muḥarram, 61 n.H. 
Karbalā, Irak 




5.Sha´ban, 38 n.H. 
25. Muḥarram, 94 n.H. 
Medina, Arabien 
Der fünfte Imām Muḥammad ibn ʻAlī Al-Bāqir 16.12.676-28.1.733 
 
3.Ṣafar, 57 n.H. 
7.Dhul-Ḥijjah, 114 n.H. 
Medina, Arabien 
Der sechste Imām Ja´far ibn Muḥammad Aṣ-Ṣādiq 20.4.702-14.12.765 
 
17.Rabi I, 83 n.H. 
25.Shawwāl, 184 n.H. 
Medina, Arabien 
Der siebente Imām Mūsā ibn Ja´far Al-Kāzim 28.10.746-1.9.799 
 
7.Ṣafar,129 n.H. 
25.Rajab, 183 n.H. 
Al-Kāzimiyyah, 
Irak 
Der achte Imām ʻAlī ibn Mūsā Ar-Riḍā 29.12.765-24.8.818 
 
11.Dhul-Qi´ḍah, 148 n.H. 
17.Ṣafar, 203 n.H. 
Mashad, Iran 




10.Rajab, 195 n.H. 
30 Dhul-Qi´ḍah, 220 n.H. 
Al-Kāzimiyyah, 
Irak 




2.Rajab, 212 n.H. 
3.Rajab, 254 n.H. 
Sāmarrā, Irak 
Der elfte Imām Al-Ḥasan ibn ʻAlī Al-Askarī 3.12.846-1.1.874 
 
8.Rabi II, 232 n.H. 
8.Rabi I, 260 n.H. 
Sāmarrā, Irak 




Al -Mahdī,  
al-Qā´im, 
al- Hujjah,  
29.7.869; noch am Leben 
 








  Sara ∞ Abraham ∞ Hajar 
 
       
     Ishaq                Ismail 











              Abdul MutṬālib∞ Fāṭimah bint Amr 
 
 
Abū Ṭālib∞ Fāṭimah bint Asad                                                       Abdullah∞Amina bint Wahhab 
 
                                               Muḥammad [Gesandter Gottes] ∞ Khadidscha bint Chwalid 
 
         
ʻAlī ibn Abū Ṭālib[1.Imām]  ∞  Fāṭimah bint Muḥammad 
 
 
Al-Ḥassan [2.Imām]       Al-Ḥussain [3.Imām]               Zainab Kubra           Umm Kulthum [Zainab Sughra] 
                                      ∞Shahzaneh 
 
 
Imām ʻAlī Zaynul Abidīn [4.Imām]∞ Umm Abdullah bint Ḥassan 
 
 
                           
                   Imām Muḥammad al Baqir [5.Imām] ∞ Umm Farwa 
 
  
                                              Imām Dschaʻfar Ṣadiq [6.Imām] ∞ Hamida 
 
 




                                                Fāṭimah Maʻṣūma                              Imām ʻAlī Riḍā [8.Imām] ∞ Sabika 
 
 
                                                      
                                                             Umm al-Fadhl bint Mamun ∞Imām Muḥammad al Taqi [9.Imām] ∞ Samana Khatun 
 
                                                
                                                                                                           
                                                                                                                       Imām ʻAlī al Hadi, an Naqi [10. Imām] ∞ Susan 
 
 
   




                                                                                                                                                   Imām Muḥammad al Mahdī [12. Imām] 
  
 673 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































$- /;0505/M@460<794G";=MF5/=7/=6;Q64005/;02:>?7/50?[/-Journal of Evolution and 

























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































09/1993- 06/2000  AHS Bundesgymnasium Wien 22 
 
10/2000 - 05/2007: Diplomstudium der Kultur- und Sozialanthropologie 




• Islam und Friedensforschung 






• „RastafarI und Cyberspace:  
Eine universelle Philosophie für ein globales Medium im 
3. Jahrtausend?“ 
 
Seit 05/2007 :  Doktoratsstudium der Kultur- und Sozialanthropologie 
    Dissertationstitel: 
 
• „Erkenntniswege in ethnographische(n) Sphären: 
Über die Bedeutung und Transformation sakraler Orte 
und Pilgerrituale in globalen und sozio-technischen 
Netzen im Kontext der 12er Schia“ 
Zusätzliche Studien: 
 
Seit 10/2001 Diplomstudium: Kunstpädagogik, Kunst und Kommunikative Praxis, 
Universität für Angewandte Kunst, Wien 
 










Auslandsaufenthalte zu Forschungszwecken 
 
02/2004 Iran: Auslandsexkursion der Universität Wien 
mit dem Schwerpunkt „Medien und Frauen im Iran“  
05/2004 Ghana: Feldpraktikum im Rahmen des Studiums der Kultur- 
und Sozialanthropologie 
02/2005-03/2005  Iran, Pilotphase für Feldforschungen für Diss-Projekt 
02/2006-08/2006 Iran; Studium persischer Sprache und Feldforschungsaufenthalt 
10/2006   Bosnien: Auslandsexkursion der Universität Wien 
08/2007-09/2007  Dar es Salam, Tanzania, Feldforschungsaufenthalt 
02/2008-03/2008  Iran, Afghanistan; Feldforschung 








• Englisch ( fließend in Wort und Schrift) 
• Französisch, Italienisch ( Schulniveau) 
• Latein (Verständnis und Übersetzung) 
• Persisch/Farsi (Grundkenntnisse in Wort und Schrift) 
• Arabisch (Grundkenntnisse der Grammatik) 







•  „Anancy´s Web: Über Cyberspaces und Cyberscapes im Kontext einer 
universellen RastafarI-Philosophie“ In: Claudia Trupp und Philipp Budka (Hg.): 
Workshop "Medien und Film", KSA-Tage 2007 (Sondernummer) Artikel 7, 




Beiträge für wissenschaftliche Konferenzen: 
 
• Muslim Scholarly Women: International conference: „Spirituality and Women“, 
Tehran, Iran, 2008 
Vortrag und Essay zum Thema „Tawhid and Complementarity in the context of 




• Tage der KSA 2008, Universität Wien 
Vortrag im Rahmen des Workshops: „Anthroplogie des Pilgerns“  
zum Thema: „Ziyarat und Spirituelle Globalisierung: Über Pilgerrituale im 
Kontext der 12er Schia“  
http://www.oeaw.ac.at/sozant/images/veranstaltungen/ws_pilgern.pdf 
 
• Tage der KSA 2010, Universität Wien 
Vortrag im Rahmen des Workshops: „Rethinking Hybridity – Kulturelle 
Globalisierungsprozesse, Macht und hybride „dritte Räume“ 
zum Thema: „Erkenntniswege in ethnographische(n) Sphären: Erkundungen 
von Möglichkeiten dritter Räume der Ethnographie oder: Über den Versuch 
einer Ethnographie der Ethnographie“   
 
 

